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Deutsche Bundesstaaten .
Vom Main , 3 . Zum . Dem Wunsche Frankreichs , Paris zum Mittel¬

punkte der Konferenzen über die schweizer Angelegenheiten zu machen , soll von

Seite einiger konservativer Höfe insofern nachgegeben worden seyn , als sie

sich eS gefallen lassen wollen , daß die bei dem Hofe derTuilerien beglaubigten

Gesandten der Großmächte daselbst zusammentreten , um im Einverständniß

mit Frankreich die allgemeinen Verhaltungsbefehle für alle Repräsentanten der

Mächte in der Schweiz zu berathen und sestzustellen . Doch haben sich die ge¬
nannten Höfe , wie berichtet wird , für den Fall , daß sich in der Folge die

Nothwendigkeit von förmlichen Konferenzen und die Beschickung derselben mit

eigenen Abgeordneten Herausstellen sollte , die Bestimmung des OrteS zur Abhal¬

tung derselben Vorbehalten . Offenbar würde sich dazu irgend eine süddeutsche ,

nicht weit von der Schweizergränze entfernte Stadt , als Freiburg , Rastatt rc . ,
am besten eignen . ( A . Z .)

Oesterreich . Wien , 2 . Juni . Se .
'
kais . Hoh . der Erzherzog Stephan

ist vor einigen Tagen nach Pesth abgegangen . — Es heißt , auf Befehl Sr .

Mas . deS Kaisers werde am Schluß der diesjährigen Gewerbeausstellung in

den Orangeriegebäuden des kaiserl . Lustschlosses von Schönbrunn ein Fest statt¬

haben , zu welchem gegen 1200 Industrielle eingeladen werden sollen .

Preußen . Halle , 3 . Juni . In Folge deS großen wolkenbruchartigen

RegenS , der in ganz Mitteldeutschland am 29 . und in der Nacht zum 30 . Mai

gefallen ist , hat auch unsere Saale wieder einen höchst bedenklichen Wafserstand

angenommen . Bei Kösen , wo einige Tausend Stämme Floßholz sich vor die
Brücke legten , hatte das Wasser einen so hohen Stand erreicht , wie er seit
1820 nicht vorgekommen ist . Felder und Wiesen sind weithin über¬

schwemmt . (Hall . C .)
Berlin , 2 . Juni . Die Königin Viktoria wird nicht nach Berlin kommen ,

weil , wie eS heißt , sie sich damit nicht der Nothwendigkeit auSsetzen will ,
« inen Besuch in Hannover zu machen ; der Familienprozeß über die Diaman¬
ten ist noch nicht entschieden . DaS eigentliche Reiseziel soll Koburg seyn ,
doch steht ein Ausflug bis Dresden zu dem Familienhaupte deS sächsischen
Hause - wohl zu erwarten . Dir Begegnung mit dem Könige von Preußen
wird am Rhein , wie eS heißt auf Stolzenfels , stattfinden . Auf diese Weise
wird ein dringendes Motiv gegeben , daß Se . Maj . den Entschluß ändern und

doch die Rheinprovinz besuchen . Daß die Reise deS Königs nach Kopenhagen
ganz abgetrennt von der Politik zu betrachten ist , kann mit Bestimmtheit ver¬
sichert werden . Sie soll rein aus das Vergnügen und die Zerstreuung berech¬
net seyn . Dem Könige von Dänemark wird viel heiterer und geselliger Sinn ,
desgleichen große Vorliebe für die schöne Kunst und Wissenschaft nachgerühmt .
Die Gegenstände der Unterhaltung werden also darauf beschränkt bleiben , und
man wird sich mehr mit den Aposteln und andern Meisterwerken Thorwaldsen 'S
als mit dem Sundzoll und der Erbfolge in den Herzogtümern beschäftigen .
Bei Gelegenheit des Sundzolls ist zu erwähnen , daß Rußland von dem be¬
kannten Artikel der „Mg . Preuß . Zeitung " sich sehr verletzt angesehen und seine
üble Laune in einer besondern Note über die Sache ausgesprochen haben soll.
Man mag also davon abnehmen , welcher Handlungsweise man sich von dieser
Seite zu gewärtigen hat . Dänemark darf in der Sundfrage die sicherste Hülfe

der Newa suchen , und jede Verhandlung mit dem Kabinet von Kopen -an
Hagen wird eS in letzter Instanz mit dem Petersburger zu thun bekommen .
Das bereits angekündigte Buch über den Sundzoll soll noch im Laufe dieses
MonatS erscheinen und die ausführlichste historische und faktische Darstellung ,
so wie politische Prüfung der Zukunft des SundzolleS enthalten . Als Ver¬
fasser wurde uns I) r . Scherer genannt , der seit seiner Rückkehr auö England
und Frankreich sich hier niedergelassen hat und , wie allgemein verlautet , die
leitenden Artikel der „ Spener ' schen Zeitung " schreibt . (K . Z .)

Bayern . München ?, 7 . Juni . ( Korresp . ) Da unser König auch in
seiner Abwesenheit von München sich sämmtlichen Staatsgeschäften in gewohn -
ter Weise widmet , wer den die ersten ministeriellen Vorlagen in den nächsten

>
^

Tagen nach Aschaffenburg abgehen , wo der verehrte Monarch bis dahin cinge -
troffen seyn wird . — Die verwittwete Kaiserin von Brasilien hat ihren Auf¬
enthalt dahier noch um einige Tage verlängert , und wird daher ihre Abreise
nach Portugal erst übermorgen antreten . — vr . Hurter aus Schaffhausen
wird gelegentlich seiner Wiederhierherkunft auf seiner Rückreise von Wien nach
der Schweiz sich länger als jüngst im Kreise seiner hiesigen Freunde aufhalten .
Dem Vernehmen nach werden um diese Zeit noch einige andere Gäste hier
eintreffen , die ihm befreundet sind und seine Bestrebungen theilcn . — Die
heutige Getreideschranne ist wieder stark mit Vorräthen jeder Fruchtgattung
befahren . Stellen sich die Schwaben ( fremde Aufkäufer ) nicht zufällig allzu
zahlreich ein , dann dürfen wir wohl um so gewisser auf ein bedeutendes Fallen
der Preise rechnen , als durch die wenigen schönen Tage , die wir gehabt haben ,
bereits alle Furcht vor einem Mißrathen der Ernte verscheucht worden ist. —
ES hatte sich hier das Gerücht verbreitet und einige Tage lang erhalten , ge¬
mäß einem königlichen Befehl hätten in Zukunft auch diejenigen königlichen
Diener dahier , welche Mitglieder der protestantischen Kirche sind , in
allen den Fällen an verFrohnleichnamsprozession Theil zu nehmen ,
in denen der König bei derselben erscheinen werde . Sollte das völlig unbe¬
gründete Gerücht sich weiter verbreiten , so mag zu seiner Widerlegung genügen ,
daß Se . Maj . noch vor seiner Abreise geruht hat , zu befehlen , daß alle in
der Hauptstadt angestellten königlichen Diener , welche der katholischen
Kirche angehören , künftig in den angezeigten Fällen bei der Prozession zu er¬
scheinen oder nachzuweisen haben , daß sie durch Krankheit daran verhindert
seyen . Auch bei dieser an sich gewiß nichts weniger als verwickelten Veran¬
lassung hat man wieder wahrnehmen können , wie geneigt die Menschen sind ,
sich selbst durch dergleichen unbegründete Sagen zu quälen .

Nürnberg , 5 . Juni Seit einigen Lagen findet hier eine Berathung
mehrerer auswärtiger Buchhändler Statt . Die HH . Karl Duncker aus Berlin ,
Heinr . Erhard auS Stuttgart , Frommann auö Jena , Reimer von Leipzig ,
Vieweg von Braunschweig und Anton Winter auS Heidelberg bereiten , wie
man hört , eine Denkschrift vor über die Verhältnisse von Leipzig als Zentral «
speditionSplatz für den deutschen Buchhandel , die nach einem von der Gene¬
ralversammlung de- Börsenvereins der deutschen Buchhändler in letzter leipzi¬
ger Ostermesse gefaßten Beschlüsse der königl . sächsischen Regierung übergeben
werden soll. ( A . Z .)

Freie Städte . Hamburg , 1 . Juni . Herr G . Scott auS London ,
dessen Plan zum Wiederaufbau der Nikolaikirche bekanntlich mit dem ersten
Preise gekrönt wurde , ist nun auch zum Baumeister derselben ernannt , doch
mit der ausdrücklichen Bedingung , daß er unter je zehn und zehn Arbeitern
nicht mehr als einen Engländer wählen , und daß der Bau die Summe von
1,400,000 Mark nicht übersteigen darf , M welchem Zwecke Hr . Scott bedeu¬
tende Bürgen gestellt haben soll . Die neue Kirche dürfte nun muthmaßlich
in fünf Jahren , der Thurm in neun bis zehn Jahren vollendet werden .

»
*

» Frankfurt , 8 . Juni . ( Korresp .) Die Zeitungsnachricht , für den
Herzog von Bordeaux sey ein Hotel in dem benachbarten Homburg vor der
Höhe für die Dauer dieser Badezeit in Miethe genommen worben , und eS
werde derselbe demnächst an diesem Badeorte eintreffen , erweist sich als ein
leerer Puff . Bereits im vorigen Jahre war dieses Manöver versucht worden ,
um auf indirektem Wege eine vermehrte Aufmerksamkeit deS Publikums auf
daS Bad Homburg und die dortige Spielbank hinzulenken . ES wäre an der
Zeit , behutsamer gegen solche Zeitungsenten zu seyn . — Heute hielt die hiesige
deutsch -katholische Gemeinde ihre zweite Versammlung in dem mülhenS ' schen
Saale . Ihr erster öffentlicher Gottesdienst wird demnächst in der deutsch-
reformirten Kirche stattfinden , die ihr zu diesem Behufe mit Bewilligung des
Kirchenvorstandes zur Verfügung gestellt werden wird . — Die herzoglich nas «
säuische Staatsregierung hat dem Bankhause Bethmann nunmehr die definitive
Konzession für den Betrieb der projektirten bieberich -rüdeSheimer Eisenbahn
verliehen . — In unserer Effektengesellschafl herrschte heute im Allgemeinen eine
günstige Stimmung . Obschon die französische Post vom 6 . auSgeblieben war .
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erfuhren die spanischen Fonds dennoch eine PreiSbefserung , da eS hieß , mit¬

telst Taubenpost seyen höhere Notirungen « ingetroffen . Auf die übrigen Effek¬
ten wirkten verschiedene Kaufskommissionen günstig ein . Am Schluffe ( 1 '/ ^
Uhr ) blieben Integrale 63Vi, , ArdoinS 30V « , spanische inländische 3proz .

Schuld 33 '
/z , pfälzische LudivigSbahnaktieii 109V , ä 110 , Friedrich Wil¬

helms - Nordbahnakticn 99 ' / , n 100 , Taunuseisenbahnaktien 373 , badische
35 - Guldenloose 38 ' /, , kurhessische 40 - Thalcrloose 40 ' /, .

Großherzogthum Hessen . In der ersten Kammer der Stände -

Versammlung hat Frhr . v . Gagern einen Antrag gestellt , durch Verwendung
bei den Staatsbehörden das kindliche Alter vor grober Mißhandlung , Verzer¬

rung der Glieder und künftigem körperlichem , wie sittlichem Verderbniß zu be¬

wahren . Die nächste Veranlassung gaben ihm hiezu die Kunststücke von
Kindern , womit unnatürliche Eltern oder gefühlloses Gesindel auf Messen rc.
Geld verdienen , so wie das Skandal , das seit Jahren in englischen Zeitungen
zu lesen ist : wie Kinder zu ähnlichem Behuf in Deutschland gekauft oder ge¬
liehen werden . Eine Stimme im „ Schwäb . Merkur " fragt , ob hieher nicht
auch , besonders in sittlicher Hinsicht , die so viel besprochenen und bewunderten
Kinderballete zu rechnen seyn möchten ?

Hannover . Hannover , 31 . Mai . Ein hochgestellter protestantischer
Prediger in Hannover , wie man sagt Oberkonsistorialrath und Schloßprediger ,
hatte sich erlaubt , in einer Predigt , wo auch die Fürstin von Solms - Braun¬

fels , Gemahlin des kön . Stiefsohns , geb . Fürstin Kinski aus Oesterreich , eine

Katholikin , anwesend war , gegen die katholische Religion , ihre Bekenner und

gegen das Oberhaupt der katholischen Kirche loszuziehen . Der König , aufge¬
bracht über ein so rücksichtsloses und intolerantes Benehmen deS Hofpredigers ,
befahl demselben , der gedachten Fürstin über solche Uebereilung eine genug -

thuende Erklärung zu geben und förmlich Abbitte zu thun , was denn auch ge¬
schah . ( AugSb . P . Z .)

Nassau . Wiesbaden , 3 . Juni . Se . Hoh . der Herzog von Nassau ,
Höchstwelcher von Krakau , wo er Ihre kais . Hoh . die Großfürstin Helene von

Rußland begrüßt hatte , am 30 . v . M . hierher zurückgekehrt ist , wird , dem

Vernehmen nach , im Lanfe der nächsten Woche die Reise nach Ischl antre -
tcn . — Wie man hört , hat der hiesige katholische Pfarrer bei der Regierung
Beschwerde darüber erhoben , daß von einem herumziehenden Fremden , dem

ehemaligen Kaplan Kerbler , in seiner Gemeinde zwei Kinder getauft worden

sind . ( A . Z .)
Württemberg . * Stuttgart . 56ste Sitzung der Kammer der Ab¬

geordneten vom 5 . Juni . Der Finanzminister eröffnete der Kammer , daß man

sich auf dem letzten Münzkongresse über die Prägung gröberer Geldsorren mit
den norddeutschen Staaten nicht habe vereinigen können , daß von dem Münz¬
verein der süddeutschen Staaten die fernere Prägung von halben , ganzen und

Zweiguldenstücken , so wie die Einstellung der Prägung von Kronenthalern
und die allmählige Einziehung der Kronen - und Brabanterlhaler , so wie der
älteren abgenützten eigenen Münzen beschlossen , der Antrag der württember -

gischen Regierung aber auf Prägung von Viertelsgulden abgelehnt worden

sey. Hierauf wurde zur Berathung über die Geldverwaltung des Grundstocks
von 1841 — 44 übergegangen . Am 1 . Juli 1841 betrug der Aktivstem » bei
der Geldverwaltung des Grundstocks 2,174,500 fl . 2 kr . , der Passivstand aber

2,28l,340 fl . 46 kr . , der Zuwachs an neuen Einnahmeposten von 1841 — 44

betrug 4,418,629 fl . 37 kr . , verwendet wurden 2,494,382 fl . 57 kr. , eS blie¬

ben also zum Behuf der Ergänzung des Grundstocksvermögens auf den 1 . Juli
1844 zur Verfügung 1,849,386 fl. 33 kr. Barchet bemerkte , die Finanzver¬

waltung möchte , was sie an Aeckern , Gärten , Wiesen , Gewerben u . s. w . be¬

sitze , immer mehr verkaufen , indem diese Gattung von Grundeigenthum in die

bürgerlichen Hände gehöre . Er wird von einigen Abgeordneten unterstützt ,

wogegen Gwinner cinwendet , daß schon seit längerer Zeit einzelne Grundstücke
von der Finanzverwaltung bei schicklicher Gelegenheit veräußert worden ; waS

aber die Veräußerung von großen Staatsdomänen betreffe , so sey die herr¬

schende Ansicht entschieden gegen eine solche, aus allgemeinen Staatszwccken
nicht zu rechtfertigende Maßregel . Fczer will von Hörensagen wissen , daß bei

Ablösungen die Ablösungssummen gesteigert worden seyen , waS aber sowohl
vom Minister , wie von anderen Abgeordneten widersprochen wird . — Haupt¬

gegenstand der heutigen Berathung ist der Bericht der Zoll - und Handels¬
kommission über die Motion deS Abg . Maier und einer Bittschrift sämmtlicher
Baumwolle - Spinnereienbesitzer , „Hebung der vaterländischen Gewerbsamkeit "

betreffend . Die Kommission stellt den Antrag : „ Die Regierung zu bitten ,
daß dieselbe bei dem nächsten Zollkongresse für weitere Beschützung der vater¬

ländischen Gewerbsamkeit , vor Allem aber auf höhere Eingangsverzollung bei

sämmtlichen Garnsorten mit aller Energie hinwirken , und dabei eine Verän¬

derung des bestehenden Systems der Verzollung in der W ei se im A uge behal -
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dinge . « Im Verlaufe der si hr gründlichen und bei manchen Mitgliedern von
den besten Vorstudien und genauen Sachkenntniß zeugenden Diskussion , wo¬
bei sich nicht eine Stimme gegen die Kommissionsanträge erhob , ward zum
Theil mit vieler Wärme und sogar mit Entrüstung über die Art und Weise
gesprochen , wie Preußen seine Hegemonie im deutschen Zollverein zum Ruin
der deutschen Gewerbsamkeit geltend mache und uns unserem schlimmsten Feinde ,
England , an ' s Messer liefere . Es wurde ein Vergleich gemacht mit Belgien ,
wie kühn sich dieser kleine Staat zur Beschützung seiner Gewerbsamkeit Eng¬
land gegenüberstelle , ein Vergleich , der nicht zu Gunsten Deutschlands ausfiel .
Selbst von englischem Gold , das in Deutschland zu wirken scheine , war die
Rede , und Maier warf geradezu die Frage auf , ob eS nicht besser für uns
wäre , von diesem Verein uns loszutrennen und an eine
andere , unsere Interessen vereinigende Großmacht uns
anzu schießen , falls Preußen , wie es leider scheine , dem allgemeinen Ver¬
langen der Gewerbtreibenden wieder nicht nachgeben wolle . Den schlimmsten
Feind Deutschlands , sagte Maier , der uns daS Brod vom Munde wegnehme ,
können wir nicht durch Bundesfestungen , wohl aber auf eine weit wohlfeilere
Art durch geeignete Schutzzölle abhalten . Unsere Interessen können sich nie
mit den englischen vereinigen , und wenn wieder eine Zeit kommen sollte , wo
für die schlesischen Weber eine Kollekte stattfinden müsse , so sollte sie nicht in
Deutschland , sondern in England veranstaltet werden . — Hieraus läßt sich
die Stimmung bei uns gegen Preußen recht wohl abnehmen , und doch ist sie
bei der Bürgerschaft noch in viel höherem Maße vorherrschend , als
sie sich in der Kammer aussprach . Wenn die Zollerhöhungen nicht zu
Stande kommen sollten , so würden unsere Stände gewiß nicht die Hand
zu einer Verlängerung des Zollvereinsvertrags bieten . Federer beschwert
sich auch über die für die Angehörigen der übrigen ZollvercinSstaaten lästige
Weise , wie das preußische Rheinoktroi erhoben werde , und stellt den
Antrag , die Regierung zu bitten , auf dem bevorstehenden Zollkongresse in
Verbindung mit den Bevollmächtigten anderer Zollvereinsstaaten darauf hin¬
zuwirken , daß Preußen veranlaßt werde , die Art der Erhebung deS Rhein -
oktroiS , wodurch der preußische Handel zum Nachtheil deS Handels von Würt¬
temberg , Bayern , Baden u . s. w . begünstigt werde , auf eine dem Geiste deS
Zollvereinsvertrags entsprechende Weise abzuändern , auf eine Weise , wodurch
die Gewerbtreibenden der verschiedenen Zollvereinsstaaten in Beziehung auf
jene Abgabe einander gleichgestellt werden . Dieser , so wie der KommisstonS -

antrag werden durch Zuruf angenommen .

Frankreich .
88 Paris , 6 . Juni . ( Korresp . ) Die Abgeordnetenkammer hat gestern

die Diskussion der Eisenbahngesetze für die Ricktungen von Paris nach Lyon
und von Lyon nach Avignon begonnen . Die ganze Sitzung bot nichts Be -
merkenSwerthes dar ; die Kammer ist ermüdet und ihrer selbst überdrüssig : sie
diskutirt nicht mehr , sie hört nichts mehr , sie sieht nichts mehr , sie tummelt
sich , um über HalS und Kopf an das Ende der Sitzungen zu gelangen . —

Marschall Bugeaud soll entschlossen seyn , seiner Abgeordnetenstelle von Erci -
deuil zu entsagen ; Grund zu diesem Entschlüsse sind die täglich steigenden For¬
derungen seiner Wähler , die z. B . nicht weniger als hundert Einnehmer¬
stellen von ihm verlangt haben sollen , und ihn auch sonst mit Gesuchen um
seine Verwendung zur Erlangung von Anstellungen , Beförderungen , Orden ,
Stipendien u . s. w . unablässig verfolgen . Wahrscheinlich wird der neue Her¬
zog von Jsly in die PairSkammer treten . — Hr . Odillon Barrot ist vorgestern
auf dem Wege nach seinem Landsitze Bongival von einem heftigen HalSübel
mit drohenden Erstickungsbeschwerden befallen worden ; den eifrigsten Bemü¬

hungen schnell herbeigeholter Aerzte gelang es , die Gefahr zu entfernen , so
daß sein Zustand keine Besorgnisse mehr gibt . — Die legitimistische „ Gazette
de France " erklärt , daß Karl Ludwig ( der Prinz von Asturien ) , durch die Ab¬

dankung seines Vaters nun rechtmäßiger König Spaniens , den Grundsatz deS

salischen Gesetzes aufrecht erhalten und alle seine Rechte ungeschmälert behaup¬
ten werde . — In der gestrigen Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde in

weniger als zehn Minuten ein neues Gesetz , welches 18 Millionen zu
verschiedenen Befestigungsarbeiten in festen Plätzen und Häfen des Königreiches
fordert , diskutirt und genehmigt . — Der Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten macht bekannt , daß die merikanische Regierung den Erben der im De¬

zember 1838 in Santccompan auf dem Wege nach Veracruz ermordeten fünf
Franzosen Leon Tisset , Jean Gervais , Francois Grisaire , August Geoffroy
und Lefevbre eine Entschädigung von 100,000 Fr . zuerkannt habe , zu deren

Erhebung die Erben ausgesordert werden . — Auch von anderer Seite wird die

vom „ Courier du Havre " gegebene Nachricht , daß Admiral Cecile die Basi -

laninseln für Frankreich in Besitz genommen habe , bestätigt ; er hat daselbst
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und zum Schuhe derselben sogleich eine Feste erbaut . Die chinesische Gesandt ,

mit Hrn Laarenee befand sich am Bord von Cectle 's Geschwader . —

Der Könia ist vorgestern Abend um 5 Uhr im Schlosse von Bizv angekommen ,

und 4 Minuten darauf war die Nachricht seiner Ankunft durch den elektrischen

Telearavben der Eisenbahnstation Vernon schon in Paris . Künftige Woche

wird der König sämmtliche Befestigungen von Paris besichtigen und dann den

Grundstein zu der Bildsäule des H -rzogS von Orleans im Hofe deS Louvre

leaen — - Der Herzog und die Herzogin von Nemours haben sich auf ihrer

Reise
'

nach England am 3 . Juni in Boulogne eingeschlfft ; sie machten ,
die

Ueberfahrt in nicht ganz zwei Stunden . — Die madrider ministeriellen Blatter

phantasiren noch immer von Verschwörungen und Komplotten , und bezeichnen

englische Agenten als die Anstifter derselben .
, „

4. Paris , 6 . Juni . ( Korresp .) Hr . v. Barante , der Ueberseher Schrller ' S,

ist zum französischen Gesandten in Rom ernannt worden ; er gibt seinen bis¬

herigen Titularposten als Botschafter in St . Petersburg ganz auf und

erhält auch keinen Nachfolger a », russischen Hofe . Das Beispiel Rußlands ,

das seinen Botschafter , Gras Pahlen , abberief , und nun schon fast vier Jahre

lang einen einfachen Geschäftsträger in Paris hat , zwingt die französische

Regierung , nach langem Warten auf eine Sinnesänderung Rußlands , sich in

St Petersburg auch nur mit einem Geschäftsträger zu begnügen . — Sichern :

Vernehmen nach soll die Abdankung des Don Carlos keineswegs das Werk

deS französischen HofeS , sondern vielmehr ganz unerwartet gekommen und als

ein sehr empfindlicher Schlag betrachtet worden seyn . Es war bereits ausge¬

macht daß sich die Herzoge von Nemours und Aumale im August nach

Bayon
'
ne begeben und der Königin von Spanien einen Besuch in San Seba¬

stian abstatten und bei dieser Gelegenheit die Heirath Jsabellens mit dem

Herzoge von Montpensier unterhandeln sollten . Die Abdankung des Jnfan -

ten , die Ansprüche seines Sohnes , welche , wie cs scheint , vom östlichen Europa

kräftig unterstützt worden , haben nun einen Strich durch die Rechnung gemacht

und den Lauf der Ereignisse wesentlich verändert . Eine Vermählung der

Königin Jsabella mit dem Prinzen von Asturien scheint gewiß , eben so gewiß ,

daß die Königin Christine in diesem Falle Spanien verlassen wird . — Man

kündigt nach dem Schluffe der Ständeversammlung eine neue Pairsernennung
an , die vorzüglich solche ministerielle Abgeordnete zu Pairs erheben soll , deren

Wicdererwählung ernstlich gefährdet ist ; man gibt die Zahl dieses Schubs auf

zwölf an und nennt darunter die HH . Fulchiron , Wüstemberg , Tavernicr u . A.
— Hr . Guizot bleibt , trotz seiner Wiederübernahme des Portefeuilles deS Aus¬

wärtigen , den ganzen Sommer auf seinem Landsitze in Passy ; er kömmt wö¬

chentlich zweimal in sein Ministerium , und sein Sekretär , Hr . Genie , fährt

täglich mit den zu erledigenden Papieren zu ihm hinaus . — Der Besuch der

Königin Viktoria in Paris ist für dieses Jahr bestimmt abgesagt ; hierdurch
unterbleibt auch der angekündigte Besuch des Königs von Holland , der , für

Frankreich sehr günstig gestimmt , die Anwesenheit der Königin Viktoria als

Gelegenheit benützen wollte , ihr und zugleich dem Könige der Franzosen seine

Aufwartung zu machen .

Niederlande .
Haag , 5 . Juni . ( Korresp .) Laut kön . Beschluß vom 27 . Mai ist Herr

H . M . Mettenius in Rotterdam als Konsul des Großherzogthuins Hessen be¬

stätigt worden . — Aus Hartem wird unter ' »: 4 . d . gemeldet : Ein ruchloser
Mordversuch auf die Person des allgemein geachtete » Präsidenten des hiesigen
Gerichtshofs , Hrn . van Tets van Goudrian , hat hier große Bestürzung hervorge¬

bracht . Gestern feuerte nämlich ein Barbier Namens Heilmann ein Paar Pisto¬

len auf denselben ab und tödtete sich alsdann mit einem dritten Schuß ; der

Zweck des Mörders wurde jedoch nicht erreicht , indem deS Präsidenten Wun¬

den nicht lebensgefährlich seyn sollen . Der Thäter war vor einiger Zeit unter

dem Vorsitz seines Opfers vom Gericht zu einem Monat Gefängniß verurtheilt
worden , waS den Beweggrund zu seiner That gegeben .

Oesterreichische . Monarchie .
Lombardei . * Das franz . Blatt „ France " enthält ein Schreiben aus

Mailand vom 30 . Mai , worin gemeldet wird , daß der Herzog von Bordeaux

daselbst angekommen und von dem Erzherzog - Vizekönig mit großen Ehrenbe¬

zeigungen empfangen worden sey ; daß er den Comersee und die borromäischen

Inseln , so wie die Schlachtfelder von Castiglione , Arcole und Rivoli besucht
und nach einer ihm zu Ehren gegebenen Abendgesellschaft bei'm Vizekönig sich
nach Görz und von da nach Venedig begeben habe .

Kroatien . Von der ungarischen Gränze , 31 . Mai . Nachrichten aus

Agram zufolge war Se . M . der König von Sachsen vorgestern daselbst einge¬
troffen , wollte einige Tage dort verweilen und dann seine Reise über Grätz
nach Wien fortsetzen . — Am 26 . und 28 . hatte in der kroatischen Hauptstadt
die Generalkongregation Statt . Gegen den Banus , der am 28 . d. M . den

Versuch gemacht hatte , die beiden Parteien , die sich erbittert entgegen stan¬
den , zu vereinigen , erlaubte sich die Menge durch beleidigende Rufe und wü -

thendes Geschrei starke Persönlichkeiten . Die Kongregation blieb wieder ohne
wesentliche Ergebnisse , und der Banus , der seine Repräsentation über die Ab¬

haltung der Versammlung nach Wien zu erstatten hatte , dürfte schwerlich vor
Ende Juni den von dort darüber erwarteten Bescheid erhalten . Erst dann wird
eS möglich seyn , den . Termin zur Abhaltung der Restauration festzusetzen. —

Die Nationalpark « soll entschlossen seyn , den Verfügungen deS Komitatsma -

gistrats keine Folge mehr zu geben . ( A . Z . )

Rußland und Polen .
Se . Mas . der Kaiser , welcher am 27 . Mai in Begleitung des Fürsten

Paskewitsch Warschau verlassen hatte , war bereits in Jwangorod angekom¬
men und von da nach Pulawy weiter gereist .

Spanien .
Paris , 31 . Mai . Die Abdankung deS Don Carlos lenkt natürlich jetzt

die Blicke auf den Prinzen von Asturien . Einige kurze Notizen über ihn wer¬
den daher willkommen seyn . Karl Ludwig Maria wurde geboren zu Madrid
am 31 . Jan . 1818 und steht sonach in seinem 28sten Lebensjahre . Von der
Natur mit einem günstigen Aeußeren auSgestattet , macht er , nach der Ver¬
sicherung Aller , die ihm nahe kamen , auch durch sein Benehmen einen nicht
ungünstigen Eindruck , obgleich der etwas düstere Blick einigen Schatten in
die sonst wohlgeformten , ächt spanischen Züge seines Gesichtes wirft , während
daS sorgsam gescheitelte Haupthaar über der breiten Stirne jenen finstern Aus¬
druck deS AugeS wieder mildert , und der nach spanischer Weise gestutzte und

gedrehte kleine Schnurrbart mit dem das ganze Unterkinn umziehenden , zierlich
beschnittenen Backenbart dem ganzen Gesicht den Karaktcr der Männlichkeit

gibt . Der kleine , zusammengepreßte Mund scheint auf eine gewisse Entschieden¬

heit deS KarakterS zu deuten , die sich auch sonst sin dem Wesen des Prinzen

aussprechen soll . Geschickt in allen Leibesübungen , wird er besonders als ge-,
wandter Reiter gerühmt , und die Offiziere , mir denen er zu Bourges an den

Uebungen der dortigen Artillerie ununterbrochen den eifrigsten Antheil nahm ,

versichern , daß er im theoretischen , wie im praktischen Theile der Manövrir «

kunst und der Kriegswissenschaft überhaupt eine mehr als gewöhnliche Ausbil¬

dung erlangt habe . Auch andern Zweigen deS Wissens scheint er nicht ohne

Erfolg seine Thätigkeit gewidmet zu haben , namentlich suchte er sich durch

Ssirach - und Geschichtsstudien zu unterrichten . Außer seiner Muttersprache

spricht er mit einem gewissen Grade von Fertigkeit französisch , englisch und

italienisch , weniger geläufig das Deutsche , und ist auch des Lateinischen so

weit mächtig , um die Werke der alten Römer ohne Schwierigkeit lesen und

selbst nöthigenfallS ein Gespräch in dieser Sprache führen zu können . Für

seine wissenschaftlichen Bestrebungen benützte er den Umgang mit den Profes¬

soren des College zu Bourges und die dortige Bibliothek . Eifriger Leser der

spanischen , französischen , englischen und auch einiger deutscher Blätter , pflegt
er mit der Karte zur Hand dem Gang der Wellbegebenheiten zu folgen , und

sein Urtheil über Personen und Zustände soll oft von Unbefangenheit und

klarem Verstand zeugen . Sein Verhalten den verschiedenen Personen gegen¬
über , mit denen er in Berührung kommt , soll je nach Stand , Rang , Alter ,

Geschlecht eine gewisse Berechnung zeigen , im Uebrigen eine Mischung von

Zurückhaltung mit manchmal schnell aufsprudelnder Lebhaftigkeit den Grundzug
darin auSmachen . Seine Galanterie gegen Damen , eine übrigens dem Spa¬

nier noch mehr als dem Franzosen natürliche Eigenschaft , verräth in ihm den

Abkömmling Heinrichs IV . Der Prinz hat eine Schule harter Erfahrungen

durchgemacht . Kaum den Windeln entwachsen , folgte er 1822 seinen Eltern

nach Cadiz , und blieb dann nach der Wiederherstellung des absoluten Systems

im väterlichen Hause zu Madrid , biS der neue Sturm nach dem Tode Ferdi¬

nands des VH . 1833 Don Carlos zur Flucht nach Portugal zwang . Nach

der Uebergabe von Evora folgte der junge Prinz , damals 16 Jahre alt , im

Mai 1834 seinen Eltern nach England , wo er auch bei seiner Mutter blieb ,
als Don Carlos selbst durch Frankreich verkleidet nach Navarra ging . Nach

dem Tode seiner Mutter blieb er mit seinen andern Geschwistern und seiner

Muhme , der Prinzessin von Beira , die später seine zweite Mutter werden

sollte , in England . 1835 begab sich die ganze Familie zuerst nach Piemont

und von dort nach Salzburg . 1838 glückte es ihm dann , mit der Prinzessin

von Beira , die Wachsamkeit der französischen Polizei mit Hülfe französischer

Legitimiste » täuschend , zu Don Carlos selbst auf den Kriegsschauplatz nach

Navarra zu gelangen . Am 17 . Oktober 1838 traf er dort ein ; aber noch war

kein volles Jahr verflossen , als er — am 14 . September 1839 — auch schon

als Flüchtling mit seinem Vater den französischen Boden betreten mußte . Dies

ist die Vergangenheit des Prinzen ; dessen Zukunft — wer vermöchte sie

vorauszusagen ? ( A . Z .)

Türkei und Aegypten .
Konstantinopel , 21 . Mai . Se . Hoh . der Sultan hat am 18 . d . M . sich ,

in den ReichSrath begeben , um bei dem Abschiede der in der Hauptstadt ver¬

sammelten Provinzialabgeordneten gegenwärtig zu seyn . Der Präsident des

Justizrathö , Suleiman Pascha , hielt bei diesem Anlaß eine Rede an die ver¬

sammelten Abgeordneten , in welcher denselben die gnädigen Gesinnungen Sr .
Hoh . , so wie die auf die Bitten der Abgeordneten erfolgten großherrlichen
Entschließungen bekannt gemacht wurden . Es heißt darin in Bezug auf
eines der Hauptanliegen , welche jene Abgeordneten vorgetragen hatten , näm - '

lich auf die Bitte , die Steuererhebung auf die Zeit der eingebrachten Ernte
zu verlegen , im Wesentlichen wie folgt : WaS die Eintreibung der Steuern
vor der Erntezeit betrifft , so scheint eS hart , die Abgaben von den Einwohnern
gerade in einer Zeit zu erheben , wo kein Geld in ihren Händen befindlich ist,
und sie dadurch gezwungen sind , Geld zu wucherischen Zinsen im Voraus auf¬
zunehmen . Es werden daher zur Erleichterung für sämmtliche Bewohner deS
osmanischen Reichs , von diesem Jahre angefangen , die Abgaben eines jeden
Orts nicht wie zuvor nach der Zeit der Frühlings - und Herbst - Tag - und
Nachtgleiche berechnet , sondern nach der Erntezeit , d. h . es sollen die Abgaben
der verschiedenen Orte am Anfänge des Jahres vertheilt werden , aber der auf
die Ackerbautreibenden entfallende Theil soll erst nach vollbrachter Ernte eines
jeden OrtS behoben werden . Sollten jedoch Diejenigen , die sich von Handel
oder Gewerben ernähren und die also auch auf die Ernte nicht zu warten brau¬
chen , mit Bezahlung ihrer Abgaben zögern , so sollen , auf daß sie dann später
durch die Zeit nicht gedrängt werden und die Zahlung ihnen am Ende be¬
schwerlich falle , auch ihre Abgaben am Beginn des Jahres vertheilt , aber noch
im Laufe deS Jahres eingehoben werden und durchaus kein Rückstand bleiben .
Um hierüber das Nöthige einzuleiten , wird den Malis und Defterdaren mit¬
telst hoher Befehle daS Nöthige mitgetheilt werden . — In verflossener Woche
haben wieder in der Hauptstadt und deren Umgebung mehrere Feuersbrünste
stattgefunden . Nachdem in der Nacht vom 15 . in Tschamlidscha bei Skntari
der Kiosk der Sultanin Esma , wo Sultan Mahmud seine letzten Tage ver¬
lebte , ein Raub der Flammen geworden , wurden in der darauf folgenden
Nacht durch eine sechsstündige FcuerSbrunst in Psamatia bei 250 Häuser und
nahe an 100 Kaufläden in Asche gelegt . — Die Grundsteinlegung der zum
neuerbauten französischen GcsandtschaftShotel gehörigen St . Ludwigskapelle
ist zu Anfang der vorigen Woche in Gegenwart deS französischen Botschafters
mit den üblichen Feierlichkeiten vorgenommen worden . — Dem österreichischen
Arzt und Professor der Anatomie und Pathologie an der hiesigen medizinischen
Schule , vr . Spitzer , ist die Auszeichnung zu Theil geworden , zum Leibarzt des
Sultans ernannt zu werden .

— Die „ A . Ztg . " schreibt : Nach Briefen auS Konstantinopel vom 21 .
Mai war die Zusage , daß künftig die Steuern erst nach der Ernte erhoben
werden sollten , vorerst daS einzige Ergebniß des Quasireichstags der Abgeord¬
neten aus den Provinzen . Mit allen andern Bitten wurden dieselben auf die
Zeit vertröstet , wo die nach den Provinzen abgegangenen Untersuchungskom¬
missionen ihre Berichte erstattet haben werden . — Die Nachrichten aus Sy¬
rien lauten aufs Düsterste : Die Kämpfe waren weit erbitterter , als die seit
vielen Jahren zwischen den Drusen und Maroniten herkömmlichen . Wir er¬
halten überhaupt aus dem Osten oder Westen deS traurigen Reichs , dem die
schönsten Länder der Erde anheimgefallen , jetzt selten eine Post , ohne daß wir
von Aufständen , inneren Kämpfen , Soldatenbrutalitäten oder Christenverfol -

gungcn zu melden hätten . ES gingen unS Briefe aus Aleppo vom 2 , Da¬
maskus vom 8 . , Alerandrien vom 19 . , Smyrna vom 20 . Mai zu. Ihren
Inhalt bilden die fortwährenden Fellahbedrückungen in den Nilländern , die

Feuer - und Mordszenen im Libanon , die Verwirrung in NapluS in Syrien ,
daS in vollem Aufruhr begriffen ist , die Brandschatzungen und Verheerungen
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durch die Beduinen , die vom Tigris bis Palästina schwärmen . Die Empö¬
rung des Parasteh wurde vom SeriaSker niedergeschlagen ; aber der arme Pa -
dischah gleicht dem Manne mit dem alten Rock : wenn er ein Loch zuflickt ,
bricht daneben ein neues auf . Blickt man auf den Westen deS Reichs , so
eröffnet sich hier dieselbe Aussicht : Aufstände und Befreiungsversuche in der
letzten Vergangenheit , wie für die nächste Zukunft . Griechenland , Serbien ,
die Moldau und Wallachei , Montenegro sind selbstständig oder gehorchen we¬
sentlich anderem Einflüsse, als dem türkischen ; die unterwühlende Arbeit wird
von verborgenen Händen fortgesetzt, und über kurz oder lang werden neue
Provinzen dasselbe Schicksal durchmachen : die souveräne türkischeOberherrschaft
in eine oberlehensherrliche umzuwandeln , bis die Zeit selbstständiger Gestal¬
tung gekommen ist . Die Bevölkerung von Epirus und Thessalien wirft sich
eifrigst in die geheimen Gesellschaften , welche so geschickt und so stark organi -
sirt sind , daß man umsonst versuchen würde , sie zu unterdrücken . Alle diese
Gesellschaften , die nur eine ausmachen , weil sie nur einen Zweck haben , ver¬
bergen an unbekannten Orten die Munition und die Geldmittel , welche bei
de » letzten Aufständen fehlten . BiS nach Rumelien hinein bereitet sich die
Jugend zum Kampf und schwört insgeheim den Mönchen , welche als die
Missionäre der heiligen Hetärie auftretcn , auf den ersten Ruf in Bereitschaft
zu seyn . Die Bewegungen der Klephten , diese Vorläufer jeder griechischen
Guerilla , vermehren sich auf den Gränzen , und die Theilnahme für diese
flüchtigen Räuber ist so groß , daß die Dorfbewohner sie um die Wette den
Verfolgungen deS türkischen Nizam und der Polizei Athens entziehen . Die
große Unbeliebtheit , welche sich an diese Verfolgungen knüpft , hat -sogar daS
Ministerium KolettiS bewogen , alle die Klephtenbanden , welche ihre Engpässe
verlassen und friedlich in ihre Dörfer zurückkehren wollen , vollständig zu am -
nestiren . Nur 9 Häuptlinge haben von dieser Amnestie Gebrauch gemacht,
die andern zeigen nur noch mehr Kühnheit in ihren Planen gegen die osma -
nische Gränze . Diese Thatsache einer die sämmtlichen Südprovinzen der
europäischen Türkei beunruhigenden Gährung wird , abgesehen von den türki¬
schen Truppensendungen , von allen Seiten her bestätigt .

Asien .
Ostindien und China . * In Marseille ist die indo - chinesische Post

mit den Bombayblättern bis zum 1 . Mai angekommen . Der Pendschab war
noch nicht ruhig . In Afghanistan wurden die Schecks beobachtet. — In China
war der englische Gouverneur Sir Davis von eingeborenen Räubern ganz
ausgeplündert worden ; Portugiesen hatten denselben aus ihren Händen
gerettet .

Amerika .
Teras . Vom Rhein , 5 . Juni . Die bei dem Vereine zum Schutze

deutscher Einwanderer in Teras von dem Prinzen Solms eingegangenen
Nachrichten reichen bis zum 27 . März und lauten vollkommen befriedigend .
Die Emigranten waren auf dem für den Verein angekauften Lande zwischen
S . Antonio de Berar und Seguin , südlich an die große Militärstraße von
NaiogdocheS nach S . Antonio anstoßend , angekommen . Die Beschreibung , die
der Prinz von diesem Territorium macht , welches von dem wilden Komalebach
durchschnitten wird , und auf der einen Seite desselben eine gebirgige Wald¬
gegend , auf der anderen dagegen ganz offene Prairien darbietet , läßt nichts zu
wünschen übrig , und man hat schon angesangen , die Felder abzustecken und
aufzupflügen , so wie den Plan der Stadt , die , an einen Bergrücken strahlen¬
förmig angelehnt , durch eine Zitadelle geschützt werden soll , anzulegen . Vor¬
läufig hat der Prinz , um das Magazin gegen jeden etwa möglichen Ueberfall
Seitens der Indianer zu schützen , an dem Komalebach ein verschanztes Lager
aufwersen lassen ; er hofft aber mit Zuversicht , daß die Indianer , von denen in
dem herrlichen Jagdrevier manche Spuren eines früher gehaltenen Nachtlagers
gesunden worden sind , sich gar nicht sehen lassen werden . Die Ankunft der

Emigranten aus dem angegebenen Territorium hatte sich etwas verzögert ,
weil Hr . Fischer seinen Auftrag , für die Anschaffung des Tranöportmaterials
zu sorgen , nicht gehörig ausgeführt hatte . Der Gesundheitszustand ist indessen
befriedigend , und man kann daher dem Fortgänge der Ansiedelung mit Ruhe
entgegensehen , indem nur das höchst unwahrscheinliche Ereigniß eines Ein¬
falls der Indianer , von denen man aber in der letzten Zeit nichts mehr gehört
hat , und die sich immer mit dem Herannahen der Zivilisation weiter zurück¬
ziehen , störend seyn kann . _ (8 - 3 )

Baden .
Karlsruhe . In dem hier erscheinenden christlichen Volksblatt „Reich GotteS «.
^ ^ folgender

. „ Aufruf an alle evang . Freunde der Armen
A ?dKfanken . < Dle katholische Kirche Badens hat den schönen Berufder KircheChttsti , sich der Kranken und Elenden anzunehmen , und ihnen nicht nur leib¬
liche , sondern auch ge .stliche Pflege zu bringen durch Einführung deS Ordensder barmherzigen Schwestern in unserem Vaterlande erkannt und erariffenund wir wünschen ihr Glück zu dieser menschenfreundlichen Bethätigung derLiebe , welche alle Christen beseelen sollte. Aber wir fragen , darf die evanaeli -
sche Kirche Zurückbleiben? muß nicht auch sie, welche, wie die Bibel - und Mis -
sionsgesellschasten beweisen , ein neuer frischer Lebenshauch von oben zu durch¬wehen beginnt , das Werk : die Kranken christlich zu pflegen , mit Ernst ergr7i-
fen ? Sie hat dasselbe bereits in andern Ländern ergriffen ; wird daS evange¬
lische Baden zurückbleiben ? Nein , gewißlich nicht ! Die rege Theilnahme ,welche jeder Versuch solcher Krankenpflege in evangelischem Sinne anderwärts
gefunden hat , ist uns Bürge dafür , daß auch bei uns unter Gottes Segen
gleiche Theilnahme sich zeigen wird . Seil Pfarrer Fliedner in Kaiserswerthim Jahr 1837 ein Krankenhaus mit einer Diakonissenanstalt gegründet hat ,sind nicht nur bis Ende des Jahres 1843 bereits 61 Krankenpflegerinnen da¬
selbst gebildet und viele derselben in verschiedeneSpitäler , z . B . nach Elberfeld ,Frankfurt a . M . , WormS , und namentlich ln die Charitv in Berlin berufenworden , sondern es sind auch durch seinen Vorgang mehrere Krankenhäuser , wie
daS der Gräfin von Hohenthal - KönigSbrück in Dresden , das in Kirchheimunter Teck, und was das Allerrührendste ist, auch Heilanstalten für Kinder , in
Kaiserswerth selbst , in Ludwigsburg und Stuttgart eröffnet worden . Die für
die Zuchthäuser so thätige Elisabeth Fry hat 1840 in London eine Anstalt
protestantischer barmherziger Schwestern gegründet ; Prediger Vermeuil in Paris
eine Anstalt von Schwestern der Liebe («oours äe vdsritv ) nebst einem Zu¬
fluchtsorte für entlassene weibliche Sträflinge ; Pfarrer Härter in Straßburg
einen Verein von Krankenpflegerinnen mit einem Krankenhause und einer
Bildungsanstalt von Dienerinnen ; auch in Lyon ist ein evangelisches Kranken¬
haus eröffnet worden ; ebenso haben der sel . Altantistes Geßner in Zürich ,
Prediger Germond in Echallens im Waadtlande und Kaufmann Bovet zu
Boudry bei Neuchatel Diakonissenanstalten errichtet ; endlich hat die Frau
Gräfin v . Schönburg auf Wechselburg im Jahr 1843 Kranken - und Armen¬
pflegerinnen unter Leitung eines Geistlichen und eines Arztes zu bilden ange¬
fangen . Soviel von bereits Geschehenem ist zu unserer Kunde gekommen,
Weiteres wird an manchen Orten angebahnt . Dies war der evangelischen
Liebe in wenigen Jahren möglich. Wir glauben , daß eS blos eines Aufrufes
bedarf , um alsbald die Glieder der evangelischen Kirche Badens zu gleichem
LicbeSzwecke zu vereinigen . Dieser Aufruf ist durch eine bereits dreifache Auf¬
forderung evangelischer Laien (von welchen Einer einen jährlichen Beitrag von
50 fl . zugesichert hat ) veranlaßt und wird im Glauben an deS Herrn Hülfe
hier mitgetheilt . Wir haben zwar kein Kapital , während die katholische Stif¬
tung bereits eines besitzt , das 2400 fl . Zinsen abwirft . Wir haben keine
Vollmacht , wie der Erzbischof von Freiburg , alle Pfarrer und OrtSvorgesetzte
zu Sammlungen aufzurufen . Aber wenn es des Herrn Wille ist , und seine
Kinder willig sind , so wird es dennoch gelingen . Daher schließen wir mit
den Worten eineö Redners bei dem Feste einer württembergischen Armenkinder «
rettungsanstalt : „ Die große Leihkasse unseres GottcS ist unser Grundstock ;
seine Verheißung im alten und neuen Testamente unsere zwiefache Versicherung
und bei Geldverlegenheiten ist Er selbst unser Bürge und Selbstzähler . " —
Freunde der Sache werden gebeten/- sich bei der Redaktion dieser Zeitung zu
nennen .

Bürgermeisterwahlen . Neu gewählt wurden : In Mittelschefflenz (A.
Mosbach ) K . Fehr ; in Krumbach (A . Mosbach ) F . Bangert ; in Sulzbach (A. Mosbach)B . Klingmann ; in St . Wilhelm (L. A . Freiburg ) F . S . Schweitzer ; in Mengen (L . A .
Freiburg ) G . Pfisterer ; in Theningen ( L. A . Freiburg ) I . 3 . Hasler ; in Staig (L. A.
Freiburg ) 3 - Spiegelhalter ; in Trillingen (A . Lörrach) 3 - Roser ; in 3stein (A . Lörrach)
M . Flury ; in Borrhal (A . Werlheim) N . Will ; in Dielenhahn (A . Wertheim ) M . WieS-
ner ; in Hauenstein (Amts Waldshut ) 3 - Ruch ; in Marlen (O . A . Offenburg ) 3 . Renn¬
wald . — W i e d e r g e w ä h l t w u r d en : 3n Wüstlingen (A . Blumenfeld ) B . Ritter ;in Oehningen (A . Radolphzell) R . Duttle ; in Raich (A . Schopfheim) 3 - Senn ; in Buch
(A . Waldshut ) A . Leber ; in Etzenroth (A . Ettlingen ) 3 - Reiser.

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C. Macklot .

fv736 . 1j Karlsruhe . (Museum .) Mitt¬
woch, den 11 . Juni , findet bei günstiger Witterung
von dem Musikkorps deS Leibinfanterieregiments ,
Musik im Museumsgarten Statt .

Die Museumskommission .
s« 729 .2j Karlsruhe .

Kunstanzeige .
Im Saale deS Bürgervereins wird

Mittwoch , den 11 . d. M , Ludwig Winter
unter Mitwirkung des Herrn Oeser seine letzte

der ägyptischen Magie für
das Gesammtpublikum veranstalten .

Das Nähere durch Programme .
- - - > 87e8v > O b e c n d o r f am Neckar .

Schriftsetzer -Gesuch .
Für rine Luchdruckerei i » einem wücltem -

bergischen Oberamtestädrchen wird ein lüchliger solider Schrift¬
setzer . welcher eine lchone Handschrifl schreidt , gesucht . Der
Eimriit könnte bis Anfang 3uli d . I . geschehen .

Näheres bei der Redakiion des Schwarzwälder Boten .
18 737 2 ) Germersheim in der

bayerischen Pfalz .

Nachricht für Gastwirthe .
Eine gul erhaltene Spiel,hr , in ein Wirthszimmer ge¬

eignet . viele auserlesene Stücke spielend ,
dann verschiedenen « Gattung Fässer und
2500 Liter 1843r Wein , guter Qualität ,

werden
Freitag , den 13 . d . M ., Nachmittags ,

zu GermerSheim in der bayerischen Pfalz , im neuen Stadt -
theil , bei 3 . Wagner gegen baare Bezahlung » ersteigert.

>8711 . 11 Neuenbürg , ( tz o l z » e r st e ig e r u n g . )
Forstamt Neuenbürg . Revier Calmbach . In nachstehenden
Siaatswaldnngen werden im Aufstreiche verkauft :

SamStag , den 14 . Junl ,
im Staatswald Hengstberg . Abtheilung OeschleSgrund, Zu¬
sammenkunft früh 8 Uhr aus der Straß « im OeschleSgrund:

ForcheneS und tanneneS Langholz worunter 97 Stämme
der eisten Preisklasse 423 Stück ,

forchene Sägklötze von 12 , 16 und 17 ' Länge , worunter
4 Stück schadhaft , 344 Stück ,

erchenrS Stammholz . 3 Stück ,
eichene Scheitei - und Ausschußscheiter , 6 '/ - Klafter ,
buchenes und birkene « Prügclholz . 33 ' / . Klafter ,
Nadelholz . Prügel - und AuSschußholz , 82 '/ . Klafter ,
Reisprügelholz , 108 Klafter .

3m Fall ungünstiger Witterung findet der Verkauf auf
dem Rathhause in Höfen Statt , und beginnt sodann dorten
früh i0 Uhr , damit die Loose vorher eingesehen werden
können .

Montag , den l6 . 3u » i.
im StaaiSwalde Eyberg . Eitelsklingen , theils auf der Ebene ,
rheils am Abhange gegen den wildbad - dobler Weg . Zusammen¬
kunft früh 9 Uhr be, ' m ober » Wegzeiger auf dem vorge -
dachten Weg in der Eiielsklinge :

tanneneS Langholz , worunter >01 Stämme der eisten
Preisklasse , 378 Stämme ,

tannene Sägklötze , von l6 ' und 17 ' Länge , darunter
5 Stück schadhaft , 548 Stämme ,

eichene Ausschußscherter , 19 Klafter ,
buchenes Prügel - und Ausschußscheiterholz , 26 Klafter ,
tanneneS do . 54 Klafter ,
Reisprügelholz >18 '/ . Klafter .

Sollte Regenwetter den Verkauf im Freien stören , so
findet tie Versteigerung im 3ägerhäuSchen bei Wildbad Statt ,
und beginnt um 11 Uhr , damit die Loose vorher besichtigt
werden können .

Neuenbürg , den 5 . 3uni 1845 .
König ! , württemb . Forstamt .

v. Moltke .
s8 731 .3s Karlsruhe .

Gasthausverpachtung .
3 » einer bedeutenden , ge-

werbreichen Stadt des Mit -
telrheinkceiseS ist wegen ein -

getreiener Familienverhält -
niffe ein Gasthaus zu ver¬

pachten .
Dasselbe liegt an der Hauptstraße , ist in gutem Zustande ,

besitzt ausser den WirthschastSzimmern auch zum Logiken
eingerichtete , Stallungen für 80 Pferde und einen sehr ge¬
räumigen Hof . Neben dem Hause befindet sich ein Gemüse¬
garten .

Dabei wird bemerkt , daß ganz in der Näht diese » Hause »
großartige Bauten ausgeführt werden und dieses schon , ins¬
besondere aber deren künftige Bestimmung , nur zu den günstig¬
sten Aussichten für den Betrieb des in Pacht zu gebende »
Geschäfts berechtigen .

Im Kontor der Karlsruher Zeitung kann die nähere
Bezeichnung desselben mitgetheilt werden .

>8 725 31 Neusatz .

Wirthschaftsversteigerung .
Am Donnerstag , den 19 . Juni d. 3 ,

läßt Kronenwirth Alois Bäuerle sei »
Wirthshaus zur Krone in Neusatz au «

freier Hand zu Eigenthum versteigern . Milten im Orte ge¬
legen würde der Platz sich auck zur Errichtung einer Biei -
brauerei eignen , da hier noch keine eristirt .

Neusatz , de» 7 . 3uni 1845 .
Alois Bäuerle , Kronenwirth .

>8 720 .2 ) Karlsruhe .

Stellegesucl ).
Ein AmlSinztpient wünscht auf einer AmtS -

kanzlet Beschäftigung zu erhalten .
Näheres im Kontor d er Karlsruher Zeitu ng .

S t ad spapiere .
Wie » . 4 . Juni . 5prozent . Metallique « 113 '/ « , 4proze « r.

102 '/ « ; 3prozent . 78 '/ « ; 1834er Loose 157 ' /, . 1839er Loos»
128 '/, . Ssterhazv — . Bankaktien 1847 . Nordbahn 185 '/, ,
Gloggnitz 143 ' /« , Venedig - Mailand 123 ' /, , Budwei « — ,
Livorno 116 ' /, , Pesth 106 '/, , Oldenburg — , Pesther Brücke
, 30 .

Pari « . 7 . Juni . 3prz . konsol . 84 . 50 . 1844 Sproz .
— - — - 4 ' /,proz . — . — . 4pr »z. — . — . Sproz . konsol . 122 .
50 . Bankaktien 3317 . 50 . St - dloblig . — . — . St . Ger -
matneisenbahnaktieu 1122 . 10 . Versailler Btsenbahnaktie »
rechtes Ufer 602 . lO . linke « Ufer 380 . 10 OrleanSer Eisen -
bahnakt . 1240 10 Rouen 1110 10 . Straßb .-bas . Elsenbahnakt .
275 . 10 . Big . 5proz . Anleihe — . ( 1840 ) 102 '/, . ( 1842 ) 10 « .
Röm . do . 104 ' / , . Svan - Akt . — Pass . 7 ' / .

Druck und Verlag von E. Macklot , Waldstraße Rr. 10. Mit einer Anzrigrnbeilage.
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